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Wie viel Geld
und welche Hilfen
stehen mir zu?
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Rat und Hilfe

Dieser Flyer ist mit Unterstützung der Franziska-und-Otto-Bennemann-
Stiftung in der Friedrich-Ebert-Stiftung entstanden.

Besondere »Eingliederungshilfen«1

für unter 25-Jährige
? Arbeitgeber können einen Zuschuss von bis

zu 500 Euro monatlich erhalten, wenn sie ei-
nen unter 25-Jährigen einstellen, der minde-
stens sechs Monate arbeitslos war (Einglie-
derungszuschuss nach § 421p SGB III). Es kann
sinnvoll sein, bei eigenen Bewerbungen oder
im Vorstellungsgespräch auf diese Förderung
hinzuweisen. Das solltest Du vorab mit Dei-
nem Vermittler abklären!

? Wenn Du bereits ausbildungsbegleitende Hil-
fen (abH, z.B. Stütz- und Nachhilfeunterricht,
sozialpädagogische Hilfen) bekommen hast,
dann können diese sechs Monate über das
Ende der Ausbildung hinaus fortgeführt wer-
den (Übergangshilfen nach § 241 Abs. 3 SGB
III).

? Ähnliche Hilfen sind auch erstmalig als „Start-
hilfe“ bei Aufnahme einer Arbeit möglich (Be-
schäftigung begleitende Eingliederungshilfen
nach § 246a-d SGB III).

Hilfen unabhängig vom Alter
Daneben gibt es eine Vielzahl von (Qualifizierungs)
Maßnahmen und »Eingliederungshilfen«, die nicht an
ein bestimmtes Alter geknüpft sind und somit auch
für junge Erwachsene in Frage kommen. Diese Maß-
nahmen sind mehr oder minder hilfreich und von sehr
unterschiedlicher Qualität. Einige – insbesondere sol-
che für ALG-II-Bezieher – haben eher »abstrafenden«
als »helfenden« Charakter.
Bescheid wissen solltest Du über die finanziellen Hil-
fen bei der Arbeitsuche: So kann das AA Dir beispiels-
weise Kosten für Bewerbungen oder Fahrtkosten (für
Vorstellungsgespräche) erstatten. Dabei gilt die Grund-
regel: Die Leistungen müssen beantragt werden, bevor
die Kosten anfallen!
1)  

Zum Jahresbeginn 2009 ist eine Gesetzesänderung zu allen Maßnahmen und
Hilfen der AA geplant. Es ist aber davon auszugehen, dass es die genannten Hil-
fen – ggf. in veränderter Form – im Prinzip weiterhin geben wird.

TIPPS zum Schluss

Adressen örtlicher Beratungsstellen, weitere Tipps und In-
fos sowie Mustertexte stehen auf der Internetseite der KOS:
www.erwerbslos.de
Der neue KOS-Ratgeber zum ALG II erscheint voraussicht-
lich Anfang 2009

Weitere Ratgeber: »111 Tipps für Arbeitslose – ALG I« (2006,
251 S., 9,90 Euro) sowie »111 Tipps zu ALG II und Sozial-
geld« (2008, 208 S., 12,90 Euro), siehe:
www.bund-verlag.de

Internetberatung für Erwerbslose von ver.di:
www.verdi-erwerbslosenberatung.de

Arbeitslose dürfen einen angemeldeten Nebenjob
haben. Aber Vorsicht: Die wöchentliche Arbeits-
zeit darf höchstens 14 Std. und 59 Min. betragen.
Wer 15 Std. und mehr arbeitet gilt nicht mehr als
arbeitslos und erhält kein ALG I mehr. Maßgebend
ist nicht die Kalenderwoche (Mo.-So.), sondern die
„Beschäftigungswoche“:  Wenn Du einen Neben-
job an einem Mittwoch anfängst, musst du darauf
achten, jeweils von Mittwoch bis zum nächsten
Dienstag unter der 15-Std.-Grenze zu bleiben.

Gewerkschaftsmitglied bleiben (oder werden)!
Arbeitslose zahlen deutlich ermäßigte Mitglieds-
beiträge. Der gewerkschaftliche Rechtsschutz gilt
auch in Streitfällen mit der AA.

»Allein machen sie Dich ein...« Erkundige Dich nach
Arbeitslosentreffs, Initiativen + gewerkschaft-
lichen Angeboten für Arbeitslose am Wohnort.

Aufstehen! Politik braucht Druck von unten.
Wir streiten weiter für ausreichende Sozialleistun-
gen und ein gutes Leben für alle. Mach mit – etwa
bei Protestaktionen gegen Sozialabbau und Umver-
teilung von unten nach oben.



Wohngeld plus Nebenjob oder ALG II
Nach einer Ausbildung im Einzelhandel in Sachsen
(Tarif: 694 Euro brutto/3. Jahr) beträgt das ALG I 325
Euro, nach einer in der Metall- und Elektroindustrie in
NRW (Tarif: 826 Euro/3. Jahr; 898 Euro/4. Jahr) sind es
403 Euro. Diese Beispiele zeigen, dass man vom ALG I
alleine nicht leben kann.

Wenn Du bereits eine eigene Wohnung (oder WG-Zim-
mer) hast, dann kannst Du in aller Regel zusätzlich
noch Wohngeld bekommen. Die Höhe hängt u.a. von
der Höhe Deines ALG I und Deiner Miete ab. Bei dem
Beispiel mit 325 Euro ALG I (und einer Bruttokaltmiete
von 250 Euro) ist ein Wohngeld von rund 150 Euro
realistisch.

Bezieher von ALG I dürfen monatlich bis zu 165 Euro
anrechnungsfrei dazu verdienen. Wenn Du einen
solchen Nebenjob ergattern kannst, dann ist es viel-
leicht möglich, so gerade über die Runden zu kommen
(ALG I plus Wohngeld plus Nebenverdienst).

Ansonsten wird Dir nichts anderes übrig bleiben, als
zusätzlich Arbeitslosengeld II (»Hartz IV«) zu beantra-
gen. Da das ALG I nach einer Ausbildung so niedrig ist,
besteht im Regelfall ein Rechtsanspruch auf »aufstok-
kendes« ALG II.

Für Alleinstehende beträgt das ALG II 351 Euro plus
die Miet- und Heizkosten, soweit diese angemessen
sind. Der Gesamtanspruch liegt im Westen im Schnitt
bei 690 Euro, im Osten bei 635 Euro. »Aufstockendes«
ALG II bedeutet, dass Dir die Differenz zwischen Dei-
nem ALG I und dem, was Dir an ALG II zusteht, zusätz-
lich ausbezahlt wird.

Wenn Du unter 25 Jahre alt bist und noch zu hause
bei Deinen Eltern wohnst oder verheiratet bist bzw. in
einer »eheähnlichen« Partnerschaft lebst, dann wird
auch das Einkommen und Vermögen der Eltern bzw.
des Partners/der Partnerin geprüft. Oftmals besteht
dann kein Anspruch auf ALG II mehr.

Zum ALG II gibt es einen ausführlichen Ratgeber
der KOS sowie eine eigene Faltblattserie.

Mein Anspruch auf ALG I:
Was kann ich erwarten?
Für Auszubildende gelten dieselben Spielregeln wie für
alle anderen Arbeitnehmer auch, die arbeitslos werden.
Und genau das ist das Problem. Denn das Arbeitslosen-
geld (ALG) I richtet sich nach dem letzten Verdienst und
ein ALG I, berechnet von der Ausbildungsvergütung, ist
sehr niedrig.

Wer bekommt ALG I?
Du musst in den letzten zwei Jahren mindestens 12 Mo-
nate versicherungspflichtig beschäftigt gewesen sein.
Diese Hürde meisterst Du, denn die betrieblichen Aus-
bildung ist ja auch eine sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung.

Wie viel?
60% (mit Kind: 67%) von Deinem durchschnittlichen
Nettoverdienst aus den letzten 12 Monaten. Die Arbeits-
agentur (AA) berücksichtigt beim Umrechnen von »brut-
to« auf »netto« allerdings nicht Deine individuellen Ab-
züge sondern rechnet pauschal mit einem Arbeitnehmer-
Beitrag zur Sozialversicherung von 21%. Einen ALG-I-
Rechner findest Du unter www.pub.arbeitsamt.de/alt.html

Wie lange?
Nach einer zweijährigen oder längeren Ausbildung hast
Du einen Anspruch auf 12 Monate ALG I. Nur ältere Ar-
beitslose ab 50 Jahren können auch länger als ein Jahr
ALG I beziehen.

Persönlich arbeitslos melden
Du solltest Dich spätestens am ersten Tag, an dem Du
arbeitslos bist, auch persönlich arbeitslos melden (ohne
Meldung gibt es kein ALG I). Früher ist aber besser: Da-
mit Dein Antrag rechtzeitig bearbeitet werden kann und
Du frühzeitig mit deinem Vermittler über mögliche Hil-
fen der AA  sprechen kannst. Die Meldung ist schon drei
Monate vor dem Beginn der Arbeitslosigkeit möglich.
Die zusätzliche Pflicht, sich frühzeitig arbeitsuchend
melden zu müssen, gilt nicht bei einer betrieblichen
Ausbildung sondern nur bei einer außerbetrieblichen Aus-
bildung.

Tarifliche Pflicht zur Übernahme?
Zum Teil sind die Arbeitgeber dazu verpflichtet, Auszu-
bildende zu übernehmen. Das wurde von den Gewerk-
schaften durchgesetzt und ist in Tarifverträgen geregelt.
Kläre zunächst mit Deinem Jugend- und Ausbildungs-
vertreter, Betriebs- oder Personalrat bzw. mit Deiner Ge-
werkschaft, ob auch Dein Ausbildungsbetrieb verpflich-
tet ist, Dich weiter beschäftigen zu müssen.

Liebe Kollegin, lieber Kollege!
Arbeitslosigkeit ist kein persönliches Versagen. »Wer
arbeiten will, der findet auch Arbeit« - dieser Spruch
hat noch nie gestimmt. Ehrlich gerechnet fehlen hier-
zulande 4,8 Millionen Arbeitsplätze. Arbeitslosigkeit
ist  kein  individuelles  sondern  ein  gesellschaftliches
Problem.

Selbst eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung ist
keine Garantie dafür, auch übernommen zu werden
oder sofort bei einem anderen Arbeitgeber eingestellt
zu werden. Gerade die »zweite Schwelle«, der Übergang
von der Ausbildung in den Berufseinstieg, stellt oftmals
eine hohe Hürde dar. Einige Arbeitgeber hätten am
Liebsten junge, flexible und dynamische Arbeitnehmer
– mit sehr vielen Jahren Berufserfahrung. Ein Irrsinn...
Zuletzt waren 363.000 junge Erwachsene unter 25 Jah-
ren arbeitslos gemeldet.

Mit diesem Info-Blatt wollen wir Dir eine kleine „erste
Hilfe“ geben, falls Du nach der Ausbildung zunächst
arbeitslos wirst. Und wir wollen Dich ermutigen, Dich
weiter zu informieren: Denn wenn Du Deine Rechte und
Pflichten gut kennst, dann kannst Du Dir zustehende
Leistungen besser bei der Arbeitsagentur (AA) – so hei-
ßen die ehemaligen Arbeitsämter heute – durchsetzen
und Fallstricke vermeiden (siehe Hinweise am Ende).


